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Unzeitgemäße (?) Randbemerkungen“

Nach der Spaltung der Orientalistik 1973 1ın Parıs (WwO uch der Kongrefß stattgefunden hatte)
haben sıch 1M 100 Jahr ıhres Bestehens Einzeldiszıplinen gebildet. Es verselbständıgte sıch
uch die Koptologıe, dıe organısatorisch durch den Internationalen Verband für Koptische Studıen

gegründet 1976 1n Kaıro vertretien wırd Mıt ihren Kongressen In: Kaıiro/1976 om/
1980 Warschau/1984 Louvaın-la-Neuve/1988 Washıington D.C./1992 und dem etzten In
Munster hat S1C nıcht 11UT versucht, sıch ach Aufßen gegenüber anderen Geisteswissenschaften ab-
ZUSICHZECI und als Lehrtach etablieren, sondern sıch auch bemüht, ihre Selbstbestimmung inner-
halb der Teildisziplinen der Wissenschatt VO Christlichen Orıient P behaupten. Es Wal nahelie-
gend, den VT Kongrefß 1ın Münster stattfinden F lassen, se1lt langer Zeıt eın Lehrstuhl für KOp-
tologie, vertreten durch Herrn Prot. Dr Martın Krause, besteht.

Mıt der Entstehung der Teildiszıplinen SEeLZLEG sıch auch das Merkmal der Amerıkanısıierung des
Wissenschaftsbetriebes weıter durch (nıcht 11UT eın Spezificum der Koptologie), naämlich 1n der MT

drängung aller anderen offiziellen Sprachen des Verbandes, die 1n Kaıro 1976 bel der Gründung
als gleichwertig zugelassen worden 11, durch das angelsächsische Idıom Von den Organısato-
C WAar den Hauptreferenten nahegelegt worden, ihre Berichte englisch halten, dem allerdings
nıcht alle tolgten, 1n der Überzeugung, da{ß 1Ur 1n der Pluralıtät der Forschungssprachen dıe Fort-

entwicklung eıner traditionsreichen Diszıplın W1€ der Koptologie möglıch 1St. Da eıne solche
Auffassung richtig IST, bestätigte sıch auch anhand der Bibliographien, die be1 den Hauptreferaten
1in Münster verteılt worden sınd

Dıie Hauptreferate und ıhre Bibliographien zeichneten sıch überwiegend durch orofße Kompe-
[enz der Vortragenden AUS Jeden Tag tanden zwiıischen K ( und 10 Uhr Plenarsıtzungen ‚y in de-
LICIN dıe Hauptrefterate gehalten wurden. Dıie zeıitlichen Rahmen VO Je 510 Mınuten berücksichtigten
die Spezıfica der jeweilıgen Themen nıcht. Für dıe Zukunft ware überlegen, ob eıne tlexiblere
Zeitaufteilung der Sache nıcht dienlicher ware als STALDE Begrenzungen. S1e tühren dazu, dafß etfe-
FEnnn eınerseılts Neuheıten ın diesen Rahmen hineinpressen mussen, andererseıts Bekanntes enn
ın 1er Jahren 1St nıcht überall MIt Forschungsergebnissen rechnen allzu breit vortragen.

Es kommt MIr nıcht Z über alle Forschungsberichte‘ urteilen, tie] jedoch auf, da{fß die 'The-
HIC nıcht 1LLUT das klassısche Koptische, sondern uch Grenzbereiche umta{ßt haben, die auch
derswo als Einzeldisziplinen tinden sınd z B Papyrologıe, arabisch-christliche Literatur
Über dıe einzelnen Berichte reterieren erübrıigt sıch, weıl S1e in dem angekündıgten Acta-Band
nachzulesen se1ın werden. Erwähnt werden mu{ jedoch, da{fß einıge Hauptreferate den Erwartungen
nıcht entsprochen haben Extrem 1n dieser Hınsıcht W al die Darstellung der Nubienforschung
durch den trüheren Direktor des Natıonal-Museums 1ın Warschau, Herrn Protessor IJr God:

Berichte ber dıe Koptologen-Kongresse VO Müller erschıenen 1ın OrCh (1989)
DD f $ Sa 74()
Koptische Ausgrabungen (Peter Grofi$mann/ DAL Kaıro), Koptische Kunst (Paul Va  — Moorsel
S44 Christliches Nubien (Wiodzımierz Godlewskı, Warschau), Koptische Linguistik (Arıel
Shısha-Halevy, Jerusalem), Koptische Lıiteratur (Tıto Orlandı, Rom), Koptische Bıbel (Peter Na-
gel, Bonn), Koptische Kodikologıe und Paläographie (Stephen Emmel, Jetzt Münster, Westif.),
Koptische Liturgie (Heinzgerd Brakmann, Bonn), Koptische Kirchengeschichte (Theofrıed Bau-
meıster, Maınz, ın Munster abwesend), Mönchtum 1n Ägypten ( James Goehring, Washıington
D  )) Gnosıs 1n Ägypten (Bırger Pearson), Manıchäismus ın Agypten (Wol£f-Peter Funk, Que
bec), Griechische (byzantinısche) Papyrologıe (Roger Bagnall, Columbıia Universıity, NX}
Christlich-arabische Lıteratur ( Johannes den Heyjer, 7t Kaıro), The Story of the Coptiıc Mu-
SCUM (Gawdat Gabra, Kaıro).
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lewskı. S1e beschränkte sıch leider aut eın partıelles Verständnıis VO Nubien, das nıcht 1mM Kon-
TEeXT der koptischen Forschung sah. eın Bericht begleıtet VO einer eigenwillıgen und
einseıtigen Biıbliographie, dıie den Eindruck vermittelte, da{fß Nubienforschung grundsätzlıch 1n Po-
len betrieben werde e eıne objektive Berichterstattung vermıssen. Angesichts der FEinzelbei-
trage, die spater 1n den Sektionen:  2 gehalten wurden, bot keıine allgemeın ausreichende Intorma-
t10N über dıe Erforschung des christlichen Nubiens anhand der Lıteratur, die zwıischen 1990 und
995/96 (laut der Bibliographie VO Goldlewskı) erschıienen 1St. Seıne Ausführungen behandel-
ten nıcht einmal dıe Gesamtausgrabungen, die die polnısche Mıssıon in Alt-Dongola se1lit Jahren
durchführt. 516e betraten L1UT den eıl der Exploratıon, dıe 1ın seiıner eigenen Kompetenz gelegen
hatte. Dementsprechend War seıne Bibliographie unvollständıg und entsprach nıcht dem, W 4S

ere Bibliographien repräsentierten”. Das 1St INSO bedauerlicher, als 65 sıch bel dem Reftferenten
eınen Experten für Fragen des christlichen Nubıen andeln soll und Mitglıed des Vorstandes des
LTAGS SOWI1Ee Herausgeber der Akten des Warschauer Kongresses AUS dem Jahre 19 1St.

Neben der begrüßenswerten, schon DA Tradıtion gewordenen Berichterstattung ber die Ergeb-
nısse der einzelnen Forschungszweige, die für alle Teilnehmer VO Interesse iSt, bleibt fragen, ob
eıne Aufteilung 1n Sektionen mı1t L1UTE 20minütigen Beıträgen und 1Ominütigen Diskussionen Sinn-
voll 1St Es zeıgte sıch, da{fß auf diese Weiıse Vortrage (es 114 angemeldet) und anschließende
Diskussionen mehr eıner Alıbi-Funktion für wissenschaftliche Kommunikatıon un!: Auseinander-
SETIZUNG als eınem echten Gedankenaustausch dienten. Dies machte sıch VOT allem be1 den verlese-
nNeN Beiträgen nıcht anwesender Reterenten bemerkbar.

Die thematischen Arbeıtsgruppen (Workshops) nıcht homogen, da{ß S1E die Bıldung e1-
HCr Gruppe gerechtfertigt hätten. So wurde z7. 5 der Vortrag VO MC Marguerıte Rassart-Debergh,
»Bılan de touılles AU  c Kellia. Peintures« nıcht, w1ıe SCWESECIL ware, ın der Sektion Kunst
un! Archäologıie, sondern 1n der Arbeıitsgruppe Mönchtum gehalten. Das galt uch für weıtere wel
VO insgesamt üuntf Vortragen dieser Abteilung. Ahnlich ließe sıch 1n Bezug aut andere » Work-
Shops« die Frage stellen, ob eıne solche Zersplitterung wirklıch ertorderlich und sinnvoll 1St. Abge-
sehen VO der künstlichen Aufteilung ergeben sıch methodologische Bedenken, ob wirklich Pro-
bleme der Kodikologie und Paläographie tern VO der jeweiligen Literatur bzw. der Bibelforschung
behandelt werden können. Warum wiırd ımmer och Va (CG3nosı1ıs und nıcht VO (GGnost1z1smus gC-
sprochen, W as schon se1t Jahrzehnten gefordert WIF| Derartige Desiderata 1eßen sıch tortsetzen,
mussen jedoch unbeantwortet bleiben, solange S1Ee nıcht ernsthaft diskutiert werden. Für Methodo-
logıe bleibt me1lst keine Zeit

Wıe be1 vielen anderen Konterenzen und Kongressen W al ( unmöglıch, allen Sektionsbera-
tungen teiılzunehmen, weıl S1e Z 'eıl gleichzeıtig durchgeführt wurden. TIrotz der Bemühungen
der Organısatoren kam unvermeıdlichen Veränderungen der 1m Programm festgelegten Z e1-
ten und Themen. S5o entstanden mehrere siımultan veführte Einzelkonterenzen, die Interessenge-
meıinschatten entstehen lıeßen, dıe eiıgene Veranstaltungen organısıerten. SO sınd Sonderkonte-

/xwar vab 6S LLUT rel parallel tagende Sektionen. S1e haben jedoch dıe eingegangenen Reterate auft
weıtere, thematısch gegliederte Sıtzungen verteılt. Dazu gehörten: Koptische Kunst un: Archäo-
logie, Linguistık, Liturgıie und Kirchengeschichte, Koptische l ıteratur und koptische Bıbel, DPa-
pyrologıe un: Epigraphik, Mönchtum, Kodikologie un Paläographie, Gnosı1s, Christliches Nu-
1en un: christlich-arabische Lateratur.
Es wurde bedauerlicherweise der 1nweIls auf Pıotr Scholz, Nubıen, IRE 2 1994 682-698%
mi1t Bıbliographie aufßer cht gelassen, VO anderen Beıtraägen SallZ abgesehen.
Coptiıc studıies, Cts otf the Third International Congress ot Coptic Studıies, Warsaw, 20225 Ayu-
ZuSLt 1984, hg Wiodzimierz Godlewskı, Warschau 1990 506 Seıten.
arsten Colpe, Vorschläge für eıne terminologische und begriffliche UÜbereinkunft ZU Thema
des Colloquiums (Messına 1966), 1 Walther Eltester (F3 Chrıistentum und (Snosıs (  NTW
973 Berlıin 1969 12Z9=-192: sıehe auch Ders., RAC 11 (1981) 37/659
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TETIZEN ber Gnosısforschung, Manıchäismus, Nubiologie, arabisch-christlichen Literatur USW.

Selbstverständlichkeit geworden. Damıt geht dıe angestrebte Ganzheıt der Koptologıe verloren,
nıcht F reden VO der Wissenschaft VO Christlichen Orıent, die 11Ur och ın diesem ehrwürdigen
Jahrbuch SA} Ausdruck kommt.

Man sollte überlegen, ob zukünftige Kongresse sinnvollerweise unsten austührlicherun! fun-
dierter Reterate nıcht aut die Vielzahl VO Kurzberichten dıe lassen sıch 1n schrittlicher Form vertel1-
len) verzichten sollten. In eıner Zeıt, 1n der eıne Konterenz dıie andere Jagt und keın Monat hne Eıinla-
dung eıner Veranstaltung vergeht, ware ach eınem Modell suchen, das der 10 m
wärtıgen Sıtuation und damıt den Bedürfnissen der Teilnehmer besser gerecht werden würde.

Es ote sıch für die Zukunft A, Beıträge nıcht ETST nach dem Kongrefß manche Kongreßakten
erscheıinen, $alls überhaupt, oft OrST ach Jahren (vgl Anm 4) sondern schon vorher veröffent-
lichen. Das hätte den Vorteıl, da{fß die Teilnehmer »runden Tisch« ber die VO ıhnen ausgewähl-
ten Themen und Probleme truchtbar diskutieren könnten. Außerdem böte eın thematisch begrenz-
ter Kongrefß dıe Möglıchkeıit eıner konzentrierten wıssenschaftlichen Auseinandersetzung.

In Müunster hat sıch vezeligt, da{ß Gespräche bei den sehr gul organısıerten Empfängen entstehen
konnten, die schlufßßendlich einen begrenzten Austausch ermöglıchten, der sıch angestrebt 1St.
Diese Feststellung unterstreıicht, Ww1e€e notwendıg ISt, eıne intens1ive Gesprächskultur tördern,
dıe be1 der vgegenwärtigen Kongrefßpraxıis und das betritftt nıcht 11U die Koptologie nıcht
stande kommen kann.

Aus Anlafß dieses Kongresses wurde 1n Hamm/ Westf. (Gustav-Lübcke-Museum) eiıne Wander-
ausstellung der koptischen Kunst AUS Beständen der Berliner und anderer europäischer Sammlun-
CIl eröffnet. Die Ausstellung oing ann in das Landesmuseum Maınz und wiırd jetzt 1ın
München gezeıgt. Spater erd S1e och ach Melk in ÖOsterreich gehen. Der Aazu erschıienene ata-
log' 1M Untertitel den berühmten Katalog der Ausstellung 1n der Vılla Hügel 1n Essen »Kopfti-
sche Kunst. Christentum Nıl« 1963 eriınnernd ermöglıcht durch seıne Aufmachung, vielen
der gezeigten Objekte näher kommen. Man vermiıßt 1n der jetzıgen Ausstellung allerdings die
koptische Okumene, dıe och 1n Essen durch die Eınbeziehung VO Nubien un: Athiopien prasent
W Aal. Das erscheint unverständlıch, weiıl INa  —$ Nubien mı1t Objekten der Warschauer Sammlung
und Athiopien mıiıt denen AaUS dem Staatlıchen Museum tür Völkerkunde ın München dıe SE
SCH des langjährigen Umbaus des Hauses unzugänglıch sınd) hätte auiInehmen können.

Fınıge Katalogbeiträge, ber uch Beschreibungen VO Exponaten, lassen die wünschenswerte
Gründlichkeit vermıssen. Es 1St otfenbar eın Mangel UMNSGCIEGT Zeıt, da{ß die kıloschweren, prachtvol-
len Kataloge (nıcht 11UTr ZUr!r koptischen Kunst) iınhaltlıch nıcht immer dıe erwartende Qualität
bıeten. IDIS Miıtgliederversammlung bestätigte den Vorstand’ einstimmı1g. Sıe wählte Pater
Proft. Dr. Hans Quecke S den bekannten Koptologen Istıtuto Pontiticıio Biıblico 1n Rom
iıhrem Honorarpräsıdenten. Für die nächste Konterenz 1M Jahre 2000 wurde Leiıden bestimmt, ıhre
Organısatıon wurde dem dortigen Koptologen, Jacques Va  3 der Vlıet, AaNVertIrautl.

Weıtere offizielle Intormationen sınd dem rasch erschienenen Bulletin Newsletter/Bulle-
t1in d’Information, Nr. 3 E October entnehmen.

Pıotr Scholz

Agypten. Schätze 4AUS dem Wüstensand. Kunst und Kultur der Christen Nıl, hg VO (Gsustav-
Lübcke-Museum (Redaktion Martın VO Falck und Friederike Lichtwark), Wıesbaden 1996
(Reichert Verlag), 4720 Seıten, miı1t zahlreichen Abbildungen (wıird 1ın OrChr 11998 ] bespro-
chen)
Präsıdent: Stephen Emmel; Stellvertretender Präsident: Tıto Orlandı:; Schatzmeiıister: Martın
Krause; Direktor des Calro Center: Peter Grofßmann:; Kongrefß-Sekretarıat: Jacques Va  : der
Vliet; Miıtglıeder des Vorstandes: Nathalıe BOsson, Marie-Helene Rutschowscaya, Anne Boud’-
OTrSs un: Wiodzimierz Godlewsk;1.


